Mögliche Erfolge der Gentechnik

1. Züchtung von Kulturpflanzen, die resistent sind gegen Schädlinge; der Einsatz von Schädlingsbekämpfungsmittel wird verringert.

2. Züchtung von Nahrungsmittel, die haltbarer sind  („Matschtomate“)

3. Züchtung von Nutztieren mit verbessertem Fett-Fleisch-Verhältnis, Resistenz gegen Krankheiten, schnellem Wachstum.

4. „Gen-Pharming“: Produktion von Wirkstoffen gegen bestimmte Krankheiten (s. Insulin); Arzneimittel können in größeren Mengen und kostengünstiger hergestellt werden.

5. Gentherapie: krankhafte Gene sollen im Körper „repariert“ werden , dadurch könnten viele Krankheiten verhindert bzw. geheilt werden.(steht erst am Anfang)

Mögliche Risiken der Gentechnik

1. Gentechnisch erzeugte Lebensmittel können unvorhersehbare gesundheitliche Folgen für den Menschen mit sich bringen.

Seit 2004 besteht innerhalb der EU eine Kennzeichnungspflicht für gentechnisch veränderte Produkte. Sie schließt ein, dass alle Produkte, die eine genetische Veränderung besitzen, gekennzeichnet werden müssen, auch dann, wenn die Veränderung im Endprodukt nicht mehr nachweisbar ist.

Ausgenommen von der Kennzeichnungspflicht sind Fleisch, Eier, Milchprodukte und mithilfe genetisch veränderter Bakterien hergestellte Produktzusätze. Ebenso Enzyme, Zusatzstoffe und Aromen, da sie im rechtlichen Sinne nicht als Lebensmittel gelten..

Eine Kennzeichnung muss weiterhin nicht erfolgen, wenn die Verunreinigung mit genetisch verändertem Material unter 0,5 % (Stand: 6. Februar 2006) Gewichtsprozent liegt und zufällig oder technisch unvermeidbar ist.

Bei Produkten, die aus biologischem Anbau kommen, sind gentechnische Veränderungen nicht erlaubt.

2. Moralische und ethische Richtlinien können sehr leicht überschritten werden (s.  Embryo-Transfer, In-Vitro-Fertilisation) . Problem der „Menschenzüchtung“

3. Gentechnisch veränderte und für den Menschen gefährliche Mikroben könnten aus dem Labor entweichen.
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